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Monika Schlechte 

HERCULES SAXONICUS 

V ersuch einer ikonogtaphischLn Deutung 

1705, nach dem Tode Kaiser LEOPOLDS 1., sieht sich AUGUST DER STARKE veranlaßt, 
über ein Projekt nachzudenken, das er handschriftlich niederlegt und betitelt: .Pro­
jec."t ins fahl das Haus Estra1ch absterben sohltes: Ein Gedankengang, an dessen 
Ende in letzter Konsequenz nur der Übergang der Kaiserwürde von den Habsbur­
gern auf die Wettiner stehen konnte. Ein mit friedlichen Mitteln kaum zu realisie­
rendes Ziel, gedacht in einer Situation, aie zweifelsf1ei für AuGus1 l>EN STARKEN al„ 
politische Krise bezeichnet werden muß.1 Nicht nur, daß die Landesherrlichen Maß­
nahmen deutlich auf den Widerstand der Stände stießen, sondeu1 es war vor allem 
der Verlust der polruschen K.bnigskrone, der AUGUST!> Ansehen sowohl im eigenen 
Lande als auch, und dies vor allem. auf dem Parkett eu10päischer Politik schmälerte? 
Dessen ungeachtet schienen die politischen Ambitiom:n des Kurfürsten ungebro­
chen und, obgleich die Zeit für ein solches Unternehmen - die Iuiserkrone an das 
Haus Wettin zu binden - nicht gegeben war, blieb es Gegenstand „eines politischen 
Dt;nkLns und Handelns und vor allem seines sich mit künstlerisd1t:H Mitteln artiku 
lierenden Herrschaftsanspruchs. 
Während 1705 die Realisierung der hochfliegenden Pläne nur durch militärische 
Konfrontation erreichbar schien, wird 1716 deutlich, daß man sich auf andere Mittel 
besonnen, das Ziel jedoch nicht aus den Augen verloren hatte. Gestärkt durch die 
Wiedererlangung der polnischen Krone 1709. wurde im Jahre 1716 die Hochzeit zwi 
sehen dem Sohn AUGUSTS DBS STARKEN, FRIEDRICH AuGUST, und de1 Erzherzogin von 
Österreich, MARIA JOSEPHA, der ältesten Tochter des 1711 verstorbenen Kaisers Jo­
SEPH, die zugleich die Nichte des ohne männlichen Erben regierenden Kaisers 
KARL VI. war, vereinbart.3 
Vor allem das Fehlen des männlichen Erbfolgers im Hause Österreich läßt auch das 
Reichsvikariat im Jahre 1711 infolge der Reichsvakanz durch das Ableben KaiserJo­
SEPHS I. eine solche Bedeutung erlangen, daß MA-ITHÄUS DANIEL PöPPELMANN in sei­
nem Vorwort zum 1729 erschienenen Kupferstichwerk über den Zwinger, die Ent­
stehung des Gebäudes, AUGUST DEN STARKEN als Reichsvikar sieht und die 
Verbindung des Hauses Österreich mit Sachsen in einen kausalen und auch ikono-
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graphischen Zusammenhang bringt. In der „Erklärung Des Kupffer-Titel-Blats• er­
läutert er den Grund, weshalb bei .den Auszierungen des Gebäudes selbst und auch 
in gc.genwärtigem Kupffer-Titel" auf dieses Ereignis Bezug genommen wird . .. Solche 
ansehnliche Vicariats-Würde aber, bey einem so grossen Könige und Chur-Fürsten 
zu.)du,, �u L.gc. <las R�mische Rdch steht, in einer Persohn, sich noch niemahlen 
b.:ysammen b,;[unden: . . .  Iu solcher Absicht zeuget sich hieselbst die König!. Pohln. 
!.11<1.! '.::h�,. S: ... hß. Hc!deu-r:Lr� :n feyerfü.hcr Staats-Tracht mit allen Anzeigungen ei­
nes Kayserlichen Ansehns umgeben".4 (Hervorhebg. d. V.) 
Mic ukseu Gwßmad11.ambitionc11 wa1en aber auch zugleich die inhaltlichen Schwer­
punkte für die festliche Ausstattung der Vermählungszeremonie in Wien gegeben 
und die anläßlich der Einholung der jungen Braut in Dresden 1719 veranstalteten 
zeremoniellen Ehrungen in festlichem Gewand, wie auch der sich anschließenden 
Festlichkeiten, die sich bekanntermaßen im September 1719 über vier Wochen er­
streckten. Die beiden von PöPPELMANN angesprochenen Themen - Reichsvikariat 
und dynastische Verbindung der beiden Häuser Österreich und Sachsen - wie auch 
d�s Königs phantastisches „Projekt" durchdringen mit aller zu Gebote stehenden 
V 01sicht in vielfältigem allegorischem Gewande die aus diesem Anlaß geschaffenen 
Kunstwerke der Architektur und der bildenden Künste ebenso wie die Werke ephe­
mt.:1cr Natur bis zum Schauessen, nicht zuletzt bestimmten sie im wesentlichen die 
gewählten Sujets der Inventionen. Gelegentlich scheint ein triumphaler Taumel 
recht direkt und unmißverständlich das Selbstbewußtsein des Wettiners vorzutragen. 
Am dc:utlichsten werden die Machtinteressen an exponierter Stelle, an dem Festge­
bäude Dresdens, dem Zwinger, ausgesprochen. Unübersehbar wird der Wallpavillon 
von einem die Himmelskugel tragenden Herkules bekrönt. Freilich ist das Verständ­
nis als „Hercules Saxonicus" keine Innovation der Zeit AUGUSTS DES STARKEN, son­
dern geht wenigstens bis auf Kurfürst Mo RITZ zurück, was LuCAs CRANACHS d. J. Bil­
der „Der schlafende Herkules und die Pygmäen" und „Der erwachende Herkules 
vertreibt die Pygmäen" beredt bezeugen.5 Unbestritten ist indes, daß das Thema des 
Herkules in der Regierungszeit AUGUSTS DES STARKEN zum dominierenden Herr­
schersymbol avanciert. Die Vorliebe für Herkules als personifizierten Herrschermy­
thos teilt AUGUST DER STARKE jedoch nicht nur mit den Vorfahren seines Hauses, 
sondern auch mit einer Reihe von zeitgenössischen Regenten. Man denke an den 
Landgraf KARL zu HESSEN, an den „Hercules Wirtembergicus"6 oder, und dies vor al­
lem, an die Habsburger als „Herculier".7 So wie die imperiale Repräsentation des 
Hauses Österreich nur deutlich als Antithese zu dem künstlerisch artikulierten 
Machtanspruch der französischen Könige durchschaubar wird, 8 so ist m. A. n. der 
von AUGUST DEM STARKEN betriebene Herkuleskult als Antwort und Anspruch ge­
genüber den Habsburgem zu versteheri. Zu denken ist dabei an die zahlreichen Me-
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lischen Vereinigung des Goldenen Vließes mit der Kaiserkrone endet. In Dresden 
wird Jason mit dem Prinzen FRIEDRICH AUGUST identifiziert - wohl bemerkt nur ide­
ell, nicht, wie einige Autoren glaubhaft machen wollen, in persona. Eine erste Bezüg­
lichkeit ist mit der Hoffnung durch die Verleihung des „Ordens des Goldenen Vlie­
ßes" an den Kurprinzen gegeben. Eine zweite nimmt Bezug auf die „Eroberung" 
Maria Josephas, die eines so wagemutigen Unternehmens würdig ist. Drittens ist 
diese „Eroberung" der Erzherzogin Voraussetzung einer dynastischen Verbindung, 
die die Möglichkeit in sich trägt, das „Goldene Vließ", in diesem Falle die Kaiser­
krone, zu erlangen. 
Spätestens 1742 wurden diese Illusionen zerstört, als der Ehemann der jüngeren 
Schwester MARIAJOSEPHAS, KARL ALBRECHT VON BAYERN, zum Kaiser KARL VII. ge­
krönt wurde. 
In dem den Künsten eigenen freien Umgang mit der Mythologie, in der Umdcntung 
im Dienste der Herrscherapotheose und in harmonisierender Antikcnrcduktion =�iß 
die Festbeschreibung die Eroberung des „Goldenen Vließes" - unter Weglassung 
des tragischen Endes - nur bis zum „happy end" vorzutragen, ohne zu vcrsämr::n, 
auf die Beschreibung der Tugenden Jasons-FRIEDRICH AUGUSTS und seiner edlen 
Ziele hinzuweisen: ,Jason, welcher unter andern Qualitäten und Tugcndrn, anch mit 
denenjenigen so großmüthigen Helden anständig sind, bceabcr war, nahm �irh vor, 
umb seinen Namen unsterblich zu machen, das güldene Vließ, welches /Etha König 
von Colchos besaß, zu erlangen." 36 Das Ende der Begebenheit wird wie folg� ct?ählt: 
..... diesen (Drachen) erlegteJason auch durch der Medea Beyst:tnd und räumet„ sol­
cher Gestalt alle Hinternüße solchem die Erlangung des güldenen Vlicßes beschwer­
lich gemacht aus dem Weg. Hierauf begaben sich Medca an Jason vcrheyrathet zu 
Schiffe, und ging mit einander nach Thesalien."37

Beiläufig soll nur erwähnt werden, daß sich auch MAR1AJOSBPHAS Einholung ab Tijms 
wenn auch nicht mit der Argo, so doch mit dem von MAuR0 critworfcnco Schiff 
.,Buccetaurus" vollzog. 
Die Totalität dieses Anspruches wird in P""•i• 111•r n„r.., '7 N �"·· • "l'' Ht ,r„ 1'r ·•� 

anläßlich der Verleihung des Rittcror-icns „Des g;'ld '1"11 Vlicße·" 172? -1tt dM v,1r 
prinzen sinnfällig gemacht.'� KÖNIG nimmt in d' �m r 1 \d , a r 1 • n,.,.,'! •,rer1 

�­

zug und preist den Kurprinzen mit den Worten: .,Du Jason unsrer Zeit! du j11"'gcr 
Gideon!" Apotheotisch wird in der letzten Strophe dics'c!s Lobgt> ichts dir Hoffn11ne 
AUGUSTS DES STARKEN als Vision heraufbeschworen: 

..... So gönne mir, o Printz, daß ich mich 
auch mag freun, 
Diß güldne Vließ wird Dir was größers 
prophezeihen. 

Ein Kayser schickt Dirs zu, ein König 
hängt Dirs an; Nichts fehlt mehr, 
womit Dich Dein Vater zieren kan; 
Als bloß, (ich prophezeih Euch 
beyden dieß Ergötzen:) 
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Als eine Krone Dir einst auch noch aufzusetzen." 
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